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Kubikmeter faffen. Zum Theil drainirt, entleeren sie sich rasch| faſſen.Die Wissenschaft im Dienst des täglichen denz, um dort Kulturen anzulegen, die durch richtige Verwen¬

mien .

Lebens .
II .

Es dürfte wenig Leser geben , die nicht von den großen
Nachtheilen gehört haben , unter denen die Bewohner volfreicher
Städte dadurch leiden, daß das Trinkwasser mit all' den
gesundheitsschädlichen Stoffen erfüllt ward , welche im gleichen
Maße sich vermehrten mit dem Wachtsthum der Städte . Man
sah sich deshalb genöthigt, Wasserleitungen, oft mit sehr be¬
deutenden Kosten, herzustellen , weil der Inhalt der Brunnen
geradezu furchtbar wirkte, zumal in Zeiten bösartiger Epide¬

Durch Zufuhr eines gesunden, reinen Trinkwassers
war zwar viel gewonnen, aber lange noch nicht Alles . Die
Stoffe , die früher durch die Erde sickernd, die Brunnen ver¬
gisteten, blieben nach wie vor im Boden und waren die Be¬
wohner großer Städte auch nun gegen die Einführung der
selben durch das Wasser in ihren Körper geschützt, so war
doch die Gefahr nicht abgewandt, sie mit jedem Athemzuge
aufzunehmen. Wer je in großen Städten nach einem heftigen
Regen die Straßen betrat und nicht durch Jahre an die Be¬
schaffenheit solcher Luft, wenn sie dann Straßen und Höfe er¬
füllt , gewohnt war , dessen beleidigter Geruchssinn konnte, ohne
irgend welche wissenschaftliche Aufklärung darüber, das Vor¬
handensein der Fäulnißstoffe wahrnehmen und sich nun wun =

dern , daß Menschen diese Dünste oft dauernd ertragen , ohne

zu erkranken .

Nach stetem Daraufhinweisen durch Männer der Wissen
schaft in Vorträgen , Zeitungsartikeln und Schriften , begann
die Behörde in verschiedenen Städten , dem Uebelstand Auf¬
merksamkeit zu schenken. So sind denn heute schon in vielen
deutschen Städten Canäle unter die Straßen gelegt ; durch
Zufuhrröhren aus jedem Hause die Abfälle aufnehmend und
unter einander in Verbindung werden Pump- und Spülwerke
durch colossale Dampfmaschinen getrieben und so das Schäd
liche aus den Städten entfernt . Nachdem London vom Jahre
1859 - 73 seine Canalisation durchgeführt hatte , die nicht we
niger als 4,100,000 Pfd . Sterl . = 80,200,000 Mt. kosteten und
in einer Gesammtlänge des Systems von 136 Kilometern in
24 Stunden 10 Millionen Cubiffuß Abfuhrstoffe 14 engl .
Meilen unterhalb Londons ins Meer führt, ging auch Berlin
ans Werk, um die gesundseitsschädlichenVerhältnisse seines
Bodens zu verbessern .

Rationeller als in London , hat man dort getrachtet , die

Stoffe nutzbar zu machen und die Stadt kaufte zu dem Zwecke
verschiedene Güter an Osdorf und Friederikenhof im Süd¬
westen, Bürknersfelde und Falkenburg im Nordwesten der Reſi¬

Nach dem Schein verurtheilt .
Criminal Novelle

vont

Ludwig Kreyfing .

(Fortsetzung .)

Nachdruck verboten .

Alfred schauderte es bei solchen Betrachtungen ; die Hand
vor die Augen drückend , lehnte er mit dem Kopf gegen die
Thür . In dieser Stellung verharrte er eine geraume Zeit ,
seine Gedanken verloren sich allmählich in dunkler Ferne , die
sich immer mehr in völlige Finsterniß verdichtete . Es war
ihm, als sei er begraben , lebendig begraben und vermöge we=
der um Hülfe zu rufen , noch sein Ruf gehört zu werden -
verlassen von aller Welt kam er sich vor , nur in ver¬
schwindender Ferne glaubte er aus der Finsterniß , die ihn
umhüllte , einen kleinen lichten Punkt zu erblicken, wie etwa
den schmalen Eingang zu einer tiefen Höhle , in deren finsterm
Hintergrunde er sich befand , und in dem lichten Punkte
wurde ihm eine Gestalt sichtbar , die allmählig an Deutlichkeit
zunahm es war eine weibliche Gestalt , ein betagtes Mütter¬
chen mit sorgenvollem Aussehen. Und war es ihm nicht, als
höre er seinen Namen rufen war das nicht die liebevolle
Stimme der Mutter , die mit dem Ausdruck der Besorgniß
ihren Alfred rief , als suche sie ihren Sohn , wolle ihn bewah¬
ren vor dem Untergange ? -

Gewaltsam riß Alfred sich los aus solchen Träumereien ,
die seinen Verstand zu verwirren droheten . Es war auch in
Wirklichkeit dunkel um ihn her geworden . Trübes , regnigtes
Wetter ließ an dem ohnehin kurzen Novembertage die Däm¬

-

dung jener Abfälle gedeihen sollen . Natürlich ist das Werk
mit sehr bedeutenden Kosten verbunden ; es besteht zunächst in
fünf großen Radicalsystemen breiter , tiefer Kanäle , von denen
drei Berlin südlich der Spree und zwei die nördlichen Theile
durchziehen . Jedes System hat eine Pumpstation , oder wird
sie haben , denn noch sind nicht alle Stadien vollendet -

deren jede mit Dampfmaschinen von 40 , resp . 80 Pferdekraft
arbeitet ; für gewöhnlich sind am Tage je zwei, Nachts eine
überall in Thätigkeit. Der sämmtliche Inhalt , einschließlich
ungeheurer Quantitäten spülenden Wassers , wird bis an jene
Güter gepumpt, resp . vorwärts gedrückt , bis an ein Rohr , das
acht Wieter aus dem Boden ragt ; von da läuft er durch en
gere Röhren, die ihn in der Feldmark vertheilen. In Osdorf
3. B. liegt dieser höchste Punkt , von wo der Abfluß in die
niedrigeren Felder beginnt, 21,5 M. höher als Berlin und
eben dazu ist jene bedeutende Summe von Maschinenkraft
nöthig. Die Größe der Güter variirt von 650 bis 750
Hektar. An den vielen Ausflußstellen der Abflußröhren sind
sogar Schieber angebracht, die durch ein Schraubengewinde
geschloffen und folglich nach Schieben zu stellen , zu reguliren
sind, so daß das Zuflußquantum ganz in der Gewalt der
Dirigenten der Güter steht. Natürlich liegen diese Schieber
überall auf den höchsten Punkten und fließt das Rieselwasser
aus ihnen in offenen Gräben weiter, bis zum tiefsten Punkt
der Besitzung , in seinem Lauf alle Umgebungen benezzend.

Einen Theil des Bodens und zwar vorzugsweise da , wo
das wellenförmige Terrain schiefe Ebenen bildet, hat man in
Dsdorf zu Wiesen gemacht auf deren höchfter Seite läuft ein
kleiner Graben , der nach Belieben mit Rieselwasser gefüllt
wird , bis er überfließt und in einer dünnen Schicht die ganze
Senkung benezt . Das Gras mit der erforderlichen Feuchtig¬
keit und dem nöthigen Dünger versorgt, hat sehr rasches
Wachsthum ; wenn es geschnitten wird , was circa alle Monate
geschieht, hat es 70 bis 80 Centr . Höhe. Jeder Schnitt gab
1878 300 - 400 Centr . Gras , den Sommer über, gering ge¬
rechnet , 2000 Centner pro Heftar . Das Gras ist zart und
faftig , wird von allem Vieh gern gefressen, sogar von Pferden ,
die in Bezug darauf wählerisch sind und es nicht anrühren
würden , wenn es durch das Rieselwasser auch nur eine Spur
von Geruch oder Geschmack erhalten hätte . Das aufgestellte
Milchvieh liefert vorzüglichen Ertrag und nimmt dabei so an
Fleischgewicht zu, daß die Kühe sofort nach dem Abmelken ,
ohne weitere Maftung , sehr gern Käufer finden .

Einen großen Theil , nämlich circa 70 Hektar nehmen
in Osdorf die sogen . Einsturzbassins ein . Im Winter , wo
man weder Wiesen noch Gemüsebeete berieseln kann , sammelt
sich die Wassermasse in diesen Bassins , die etwa 450,000

merung zeitig eintreten . Alfred erschrat , als er die Dunkelheit
gewahr wurde , er trat zu dem Fenster , um dort noch etwas
von dem scheidenden Tageslicht zu erhaschen, und da er so
nicht hinauszublicken vermochte , nahm er den Schemel zu
Hülfe , um seinen Standpunkt zu erhöhen . Hier erst fiel Al¬
fred die Stärke der Mauer auf , die doch wenigstens vier Fuß
betragen mochte . Ebenso wurde er jetzt auch die Eisenstangen
gewahr , welche, aus etwa zölligen Rundeisen bestehend, die
Fensteröffnung derartig versperrten , daß an ein Hindurchkom¬
men nicht zu denken war . Aber noch mehr der Vorsichts¬
maßregeln wurde Alfred hier gewahr . Er vermochte in der
Dämmerung noch zu erkennen, daß der ziemlich umfangreiche
Hofraum vor dem Gebäude , in welchem sich zu ebener Erde
das beschriebene Gemach befand , noch von einer zweiten Seite
von einem anderen Flügel des Gebäudes , auf den beiden an¬
deren Seiten aber von einer hohen Mauer umschlossen war .
Alfred' s Fenster gegenüber stand innerhalb der Mauer und
ziemlich dicht an derselben ein alter Birnbaum , dessen knorrige
Aeste zum Theil über die Mauer hinausragten . Einige ver¬
gilbte Blätter hingen noch in den nassen Zweigen des Bau¬
mes und wurden von dem Winde hin - und hergepeitscht .

Dieses Bild der Vergänglichkeit alles Jrdischen , das von
keinem lebenden Wesen unterbrochen wurde, feffelte Alfred um¬
ſomehr , als es ganz mit seiner Gemüthsstimmung überein¬
stimmte , er setzte sich in die tiefe Fensternische und blickte
träumerisch in die immer dunkler werdende Nacht hinaus und
achtete es nicht , daß es ihn allmählig anfing zu fröfteln .
Plötzlich fuhr er auf aus seinen Träumereien , ein Geräusch in
dem Zimmer erschreckte ihn , es war , als würde ein Ofen ge¬
öffnet und darin Feuer angebrannt und doch hatte Alfred
keinen Ofen in dem Zimmer bemerkt . Er hörte deutlich das

während die oberen Bodenschichten gut gedüngt werden . Was ,
durch den Erdboden abfließt , ist völlig klar und rein , ohne
jeden Geruch und hat sich bei wiederholten amtlichen , genauen
Untersuchungen so erwiesen . In großen Gräben gesammelt
und weiter geführt , erreicht es bei Potsdam die Havel . Es
braucht faum erwähnt zu werden , daß diese, als „ Bassins "
benutzten Felder, im Sommer mit Raps , Rüben u . dgl . be¬
baut , auch einen sehr lohnenden Ertrag abwerfen.

Der dritte Theil der Felder von Osdorf ist zum Gemüse¬
bau bestimmt und bietet dem Besucher viel Interessantes .
Diese Anlagen sind terassenförmig gemacht; jede Terasse ist
völlig horizontal und etwas höher als die Wasser zuführenden
Graben ; nach einem etwa 1 Meter breiten Beet , folgt eine
parallele 25 Centim. tiefe Furche, dann wieder ein Beet und
so fort . Der zuführende Graben bringt das Wasser an die
Köpfe der Furchen ; diese füllen sich, sobald man die Schleuse
öffnet , bis an ihrenöffnet , bis an ihren obern Rand . Die Beete selbst werden
somit nicht bespült, da sie etwas höher liegen, sondern es ge=
langt das Rieselwasser in die gut gelockerte Erde und also
direct an die Wurzeln , ohne das Beet zu überschwemmen,
oder die Pflanzen zu verunreinigen. Es ist kaum glaublich,
aber doch war , daß die Berliner Hausfrauen Anfangs große
Abneigung gegen das ausgesucht schöne Gemüse aller Art ,
welches Osdorf zur Stadt lieferte, bewiesen . Wer aber ge=
sehen hat , wie die Pflanzen ganz unberührt blieben , wer da
weiß , wie die meisten Gemüsegärtner viel concentrirtere Jauche
als das Rieselwasser ist, mit Kannen über Beete und Pflan¬
zen ausgießen, der muß der Osdorfer Art den Vorzug geben.
Hoffentlich wird das Vorurtheit schwinden , das den Anbau
von Gemüse dort in der That unmöglich machen könnte, wenn
nämlich der Absatz für die immensen Quantitäten fehlte . Be¬
kanntlich erhöht rasche Entwickelung der Pflanze , durch genü =
gende Feuchtigkeit erzielt , die Güte und Zartheit derselben und
die Vortrefflichkeit alles Angebauten wird hoffentlich den Sieg
über die Vorurtheile davon tragen. Es ist eine Freude, die
endlosen Flächen mit den üppigsten Pflanzen besetzt zu sehen :
da sind Carotten , von der feinsten Pariser Sorte für die
Tafel , bis zu der riesigen Pferdewurzel . Viele Tausende von
Schock aller Kohlarten, als Weiß- , Wirsing- und Blumenkohl;
Zwiebeln aller Arten , Sellerie , Gurken , Melonen , Kürbisse ,
Alles in unübersehbarer Masse. Ein wahres Paradies für
Kinder bilden die enormen Flächen, die mit Erdbeeren, Johanniss
und Himbeeren besetzt sind , die an Größe und Aroma das
höchste Lob verdienen . Die Köpfe des Weißkohls erreichen
einen Durchmesser bis zu 50 Centim . und ein Gewicht von
15 - 16 Pfund und zwar nicht gerade nur einzelne , sondern
in vielen Exemplaren .

Knistern des Feuers , und um sich zu überzeugen , ob das Ge¬
räusch wirklich in seinem Zimmer entstand , stieg er aus dem
Fenster herunter und tappte an der Wand entlang nach der
Ecke, aus der das Geräusch ihm entgegen zu kommen schien.
Tastend wurde er hier gewahr , daß die dem Fenster gegenüber
befindliche Wand des Zimmers durchbrochen und die Lücke
mit einem engen Gitter von starken Holzstäben ausgefüllt war .
Es musste sich hier also eine Nische befinden und Alfreds

Vermuthung , daß die Nische einen Dfen enthalte , in welchem
das Geknister entstehe, bestätigte sich bald durch eine angenehme
Wärme , welche der Nische entströmte .

Nicht lange hatten sich Alfreds Betrachtungen über diese
neue Entdeckung hingegeben , als ihn das Gerassel von großen
Schlüsseln erschreckte , offenbar war das an der Thür seines
Zimmers , er hörte wieder die Vorhängeschlösser flappern , wie
bei seinem Eintritt in dieses Gemach die großen Eisenstan¬
gen wurden flirrend zurückgeschlagen und die Thür öffnete sich.

-

Mit einem Dellämpchen in der Hand , erschien Frau
Wolf wieder und forderte Alfred auf „ sein Essen" zu nehmen .
Alfred verstand aber nicht, was die Frau damit sagen wollte
und zögerte daher , der Aufforderung nachzukommen . Die mits
leidsvolle Frau nahm deshalb von einem Tragbrett , das vor der
Thür stand, eine gefüllte irdene Schüssel und stellte sie auf
das Bänkchen in Alfreds Zimmer .

,,Versuchen Sie , Herr König , ob Ihnen die Suppe
schmecken wird ," sagte Frau Wolf ,, , es ist eine fräftige Brod¬
suppe " , fügte sie noch einladend hinzu , dann entfernte sie fich
und rasselnd schloß sich die Thür wieder vor dem im Finstern
zurückbleibenden unglücklichen jungen Manne . Mehr aus Neu¬
gierde , als des Hungers wegen , versuchte er den Inhalt der
Schüffel zu kosten . Vorsichtig tappte er nach der Schüssel ,



Alle die vielen Wege , welche die ganze Anlage durchs
ziehen , sind mit Bäumen edler Apfel - und Birnensorten be=
pflanzt , während die tiefsten Theile des Gutes der Korbweide
gewidmet sind .

Das große Werk der Canalisation Berlins hat viel Geld
gekostet und fast noch schwieriger ward die Durchführung den
vielen gegnerischen Urtheilen gegenüber. Wie viel aber ist er- |
reicht worden durch dieselbe ! Der Erfolg für die allgemeinen
Gesundheitszustände wird sich mehr und mehr herausstellen und
jeder Bewohner der Residenz sollte froh und dankbar sein für
dies Resultat, das in Anregung und Ausführung der Wissen¬
schaft so Viel ja Alles verdankt .

Rundschau .

Deutschland .

Se . Majestät der Kaiser besichtigte am Sonnabend auf
dem Bornstedter Felde bei Potsdam die 1. Garde-Infanterie¬
brigade. — Nach Beendigung der Besichtigung ſtattete Aller¬
höchſtderselbe den kronprinzlichen Herrschaften im Neuen Palais
einen Besuch ab, begab sich hierauf nach Schloß Babelsberg
und kehrte nach kurzem Aufenthalte daselbst um 2½ Uhr
mittelſt Extrazuges von der Station Neubabelsberg aus wieder
nach Berlin zurück. Hier nahm Se . Majestät der Kaiser dann
noch einen kurzen Vortrag des Chefs des Militairkabinets _ent =
gegen und entsprach um 5 Uhr einer Einladung der Gräfin
Malzahn - Militsch zum Diner .

-

Am Sonntag Vormittag arbeitete Seine Majestät der
Kaiser zunächst allein, empfing alsdann den Generallieutenant
und GeneraladjutantenFreiherrn v. Steinäcker und den Gene¬
ral à la suite Fürsten Anton Radziwill , nahm Mittags den
Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarschalls Grafen Pückler
entgegen und unternahm hierauf, begleitet vom Flügeladjutan¬
ten Major v. Plessen, eine Spazierfährt. Abends wohnte der
Kaiser der Vorstellung im Schauspielhause bei . Gestern
Vormittag arbeitete Höchstderselbe mit dem Chef des Civil¬
fabinets Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski und nahm
den Vortrag des Ober -Hof- und Hausmarschalls Grafen Tück
ler und des Geheimen Hofraths Bort entgegen . Um 21 Uhr
begab der Kaiser sich, begleitet vom General à la suite Für
ften Anton Radziwill von Berlin per Ertrazug nach Potsdam.
Dort fand um 3 Uhr im Neuen Palais bei den kronprinz¬
lichen Herrschaften aus Anlaß des Geburtstages der Königin
von England ein größeres Diner statt .

Aus Hoffreisen verlautet , daß der Kaiser mit der neuen
firchengesetzlichen Vorlage ganz einverstanden ist und nichts
sehnlicher als die Annahme derselben wünscht , damit der ihm
so peinliche Culturkampf noch bei seinen Lebzeiten zu einem
friedlichen Abſchluſſe gelange. (Lange genug gedauert hat er
allerdings und Schaden an unserm Volksleben dürfte derselbe
jetzt wohl auch ausreichend angerichtet haben, um endlich zuzu¬
gestehen, daß diese Maigeseze " nicht zum Segen des deutschen
Volkes gedient haben . )

"1

=

Fürst Hohenlohe wird demnächst als zeitiger Lei¬
ter des Auswärtigen Amtes eine schwerwiegende Aufgabe zu
lösen haben. Er wird den Vorsitz in der Botschafter
Konferenz führen , welche hier in Berlin gleichsam als
Nachtrag zum Kongreß zur Schlichtung der griechisch - türkischen
Grenzstreitigkeiten und ausschließlich nur zu diesem Zweck
- zusammentreten soll . Solche Konferenzen waren bereits
während des Kongresses in Aussicht genommen und es bleibt
zu verwundern , daß erst jezt zum ersten Male in dieser Weise
vorgegangen wird .

Deßreich .
Die Kundgebungen der Deutschen in Böhmen und Mäh¬

ren gegen die bekannte Sprachenverordnung haben einen
so energischen Character angenommen, daß die öftreichische Re¬
gierung denselben mehr Aufmerksamkeit als bisher gewidmet
hat. Namentlich in Mähren macht sich in der deutschen Be¬
völkerung große Erbitterung gegen den Erlaß des Herrn v.
Stremayr bemerkbar und alle Versicherungen der Regierung,
daß von einem eigentlichen Sprachenzwang , sowie von einer
Maßregelung deutscher Beamten keine Rede sein könne, bleiben
ohne Eindruck. Wir können das unsern bedrängten Stammes¬
genossen in Böhmen durchaus nicht verdenken . Ein jeder
wehrt sich seiner Haut eben , so gut er es vermag .

deren Inhalt ihm aber so widerlich sauer entgegen dunstete ,
daß er zurückschredte und den in der Schüssel entdeckten höl¬
zernen Löffel schnell wieder hineinlegte .

"

Nach etwa einer Viertelstunde fam Frau Wolf wieder ,
um die Schüssel zu holen . Sie zeigte sich noch betrübter wie
sonst , als sie die Schüssel unberührt jah . Meine Suppe hat
Ihnen nicht geschmeckt, wie ich sehe," sagte Frau Wolf . Alfred aber versicherte, er habe keinen Appetit und dankte für
das Anerbieten der Frau , ihm ein besonderes Abendessen be¬
reiten zu wollen .

Dann mußte Alfred sein „ Bett " hereinholen . Frau
Wolf leuchtete mit ihrer Lampe in einen Winkel auf dem
Vorsaal , sodaß Alfred daselbst mehrere Strohsäcke und zusam¬
mengelegte wollene Decken erblickte. Er mußte einen Stroh¬
jack und eine Decke davon nehmen und in sein Zimmer tragen .
Frau Wolf wünschte eine gute Nacht und wieder schloß sich
hinter ihr flirrend die Thür .

Alfred schauderte es bei dem Gedanken, die Nacht in dem
Zimmer zubringen zu müssen, und vollends der Modergeruch
des Strohsacks brachte ihn fast zur Verzweiflung. Er trug
den Schemel an die Ofennische und wollte sitzend die Nacht
zubringen . So lange der Dfen noch Wärme ausstrahlte , war
es erträglich und Alfred versant , durch die Gemüthserregung
des letzten halben Tages abgespannt, in einen unruhigen Schlaf .
Wirre Träume ängstigten ihn, einmal erschien ihm der Poli¬
zeisergeant Gilmann als der Versucher mit einem Schreiben
von der Versicherungsgesellschaft , worin die Zahlung der gan¬
zen Versicherungssumme zugesagt wurde, wenn Christel Boltenund Alfred eine dem Schreiben beigefügte Bescheinigung un¬
terschreiben wollten sie sollten aber mit dem eigenen Blute
unterschreiben und ohne den Inhalt des Documents vorher zu

-

England .
Dem nach den Pfingstferien wieder zusammengetretenen

Parlamente wurde die Thronrede vertejen . Das neue Ca =
binet giebt mittelst derselben seinen festen Entschluß fund , von
der Türkei die Ausführung aller Versprechungen zu fordern
und zu erlangen, welche sie 1878 in Berlin eingegangen.
England wird sich dabei nicht von den andern Mächten tren¬
nen, ist aber sicher, auf deren Beistand rechnen zu können .
Damit wären alle Befürchtungen entkräftet, welche Deutschland
vor einem plöglichen Umschlage der hiesigen politischen Mei¬
nung hegen zu müssen glaubte. Darf man Worten trauen,
so wird das neue englische Cabinet genau in die Fußstapfen
des alten treten, wenn es Deutschland und Destreich gegenüber
etwas zu handeln giebt . Wir können damit zufrieden sein.

Frankreich .
Ueber die großen Strikes in Roubaix und Reims lau¬

ten die letzten Nachrichten günstig ; man neigt mehr und mehr
zu der Annahme, daß ihr Ursprung auf politische Umtriebe zu
rückzuführen ſei . Es ist allerdings traurig, wenn auf die
Aufhezungen politiſcher Agenten hin die Arbeiter verleitet wer¬
den, über sich und ihre Familien Noth und Elend zu bringen ,
nur um den Sonderintereffen irgend eines politischen Intri¬
guanten als Beweisstück zu dienen . Es müßte wohl hierfür ein
besonders scharfer Paragraph im Strafgesetzbuch geschaffen
werden .

Spanien .
Die Radicalen , Democraten und wie die vielen politischen

Heißsporne und Himmelsstürmer hierzulande sonst
noch heißen mögen, sind einstweilen ein wenig auf' s Trockene
gejezt. Ein großer Theil ihres bisherigen Anhanges hat sich
zusammengethan , um eine großegroße Partei , welche das

Sönigthum unbedingt anerkennt, zusammenzubringen. Dian
rechnet in Madrid nun darauf , daß das gegenwärtige Mini¬
sterium bald einem neuen den Platz einräumen werde .

Auf der Insel Cuba nehmen die herrenlosen Zustände noch
immer ihren Fortgang , an dem sie seit vielen Jahren schon
nicht mehr gestört worden sind. Die neuen Revoltirungen ,
Zusammenrottungen allerlei Gesindels, Plünderungen und Ber¬
wüstungen gewinnen tagtäglich an Umfang . Es kann dort
eben Jeder, der die nöthige Spizfindigkeit befizt, nach Herzens¬
luft seinen Nächsten seines Hab und Gut' s berauben, ohne den
strafenden Arm der cubanischen Gerechtigkeit ernstlich fürchten
zu müssen .

Rußland .
Der Prozeß Weimar , in dem Dr . Weimar und Genossen

des Mefenzoff ' schen Attentats angeklagt werden, nimmt
die öffentliche Aufmerksamkeit in zunehmendem Grade in An¬
spruch . Die Angeklagten behaupten gänzlich unschuldig an
demdem ihnen zur Last gelegten Verbrechen zu sein. Die Droschke,
in welche der Mörder Mesenzoffs hineinsprang, ist als Be
weisstück zur Stelle geschafft, sowie auch das Pferd , das in
diesem traurigen Acte eine Rolle spielt . Das Zeu¬
genverhör hat begonnen. Die zwei einzigen Zeugen , welche
Zuschauer waren , wie Meſenzoff am hellen Tage von einem
Unbekannten erdolcht wurde , behaupten , diesen Unbekannten ,
den sie vor mehreren Monaten aus der Ferne sahen, in einem
der Mitangeklagten Dr. Weimar' s wiederzuerkennen . Gegen
Dr. Weimar selbst, einen Deutschen, liegen feine eigentlichen
thatsächlichen Beweispunkte vor, so daß er wohl freigesprochen
werden wird .

Drient .
Daß der orientalische politische Quark einmal ganz aus

der Welt geschafft werde, damit mag es wohl auf lange Zeithinaus sein Bewenden haben. Ein Hausmittelchen versuchteman von England aus zu verschreiben , indem man eine Nach
konferenz vorschlug, welche in Berllin stattfinden sollte. In
Berlin wird man von dieſem Vorschlag nicht sonderlich erfreut
jein. Das Präsidium einer Conferenz, welches natürlich der
Reichsregierung zufallen würde, ist mit so vielen Opfern und
so hoher Verantwortlichkeit verknüpft , daß es sich fragt , ob
dieselben durch die immerhin zweifelhafte Ehre des Vorsizes
aufgewogen werden können, namentlich da die unermüdlichen
Bersuche eines Ausgleichs sich feindlich gegenüber stehenden
Meinungen bei den Betheiligten oft so gut wie garnichts fruchten.

-

=kennen, dann wieder erschien Ehren Goldschmidt , sein Ge¬
sicht strahlte flammende Gluth , seine Augen sprühten Funken
und mit feurigen Krallen drohte er den Erschrockenen zu zer¬
fleischen, dann wieder erschien ihm die garze Welt als
ausgestorben , kein lebendes Wesen gab es mehr außer ihmselbst, die Natur war erstorben und ein naßfalter Wind
rauschte durch die fahlen Aeste der Bäume , ihn, dem einzigen
lebenden Geschöpf auf dem öden Erdenrund , schüttelte es vor
Frost - Alfred fuhr zusammen, durch den ängstlichen Traum

die Haltung verloren haben war es denn Wirklichkeit , was

erschreckt, mochte er sich bewegt und der schlafende Körper so

ihn im Traume erschreckt hatte ? Es foftete ihm erst einige
war es denn Wirklichkeit , was

Anstrengung, um sich auf seine Lage zu besinnen
der Frost schüttelte ihn auch in Wirklichkeit, daß ihm die Zähne

ach und

flapperten . Er erinnerte sich der Decke, die er am Abend
hereingeholt hatte , den Widerwillen überwindend , zerrte er den
modrigen Strohsack an die Dfennische und fauerte sich auf
demselben nieder, mit der Decke sich völlig umhüllend. Län¬
gere Zeit bedurfte es aber , ehe ihn der Frost verließ und einenatürliche Wärme ihn umfing . Dann endlich erlöfte ein ru¬
higer Schlaf den armen Verlaffenen für heute von seinen
quälenden Gedanken .

-

-

Alfred durch das klirrende Aufschließen der Thür seines Ge¬

Am andern Morgen , noch war es völlig finster , wurde

fängnisses erweckt. Als er aufsprang , war es wieder FrauWolf , die mit ihrem Lämpchen in der Hand unter der Thür
erschien, und einen guten Morgen wünschend , dem jungen
Manne ein irdenes Töpfchen mit eiuer warmen Flüssigkeit und
ein Stück Brod reichte . Ich bringe Ihnen Ihren Kaffee,
Herr König," fügte sie hinzu. Ehe aber Alfred versuchen
konnte, ob er den Abscheu gegen das Getränk in dem unsau¬

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 25 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge=
ruht : dem Pfarrer Hellmers in Stollhamm den Titel
"Kirchenrath" zu verleihen, dem Pfarrer Engelbarts in
Westrum die nachgesuchte Emeritirung zum 1. Juli d. I . zu
bewilligen ; ferner mit dem 15. Juni d. J . : den Gerichts¬
vollzieher Brockhaus von Westerstede nach Jever , den
Gerichtsvollzieher Meyer von Jever nach Wildeshausen , den
Gerichtsvollzieher Eiben von Wildeshausen nach Weſterſtede
zu versezen.

*
*

*

Den Musikfreunden Oldenburgs steht für nächste Woche
ein genußreicher Abend bevor . Der hiesige Singverein ver¬
anstaltet nämlich am nächsten Montag , den 31. d. Mts ., im
großen Casino-Saale eine Außerordentliche Versamm¬
lung . Das Programm zu derselben ist ein sehr gewähltes,
so daß man, bei den bekannten ganz hervorragenden Leiſtun¬
gen unseres Singvereins, volle Veranlassung hat , dieſem
Abende erwartungsvoll entgegenzusehen. Bieten doch solche
Abende eine geistige Erholung so edler, genußreicher Art, daß
man den Veranſtaltern derselben dafür nicht dankbar genug
sein kann . Ein zahlreicher Besuch ist sicher zu erwarten ."

*
*

*

Moorcultur - Versuche hat Herr Director Roth¬bart in Gifhorn unternommen . Er schreibt: Bis jetzt ist
alles so grün und üppig, daß es mir große Freude macht,die Felder zu sehen.

Gras zu Wiesen, das übrige zu Wald, und zwar bepflanzte er
Auf abgetorften Untergrund bestimmte er 3 Ar mit

25 Ar mit Eichen , Eschen, Buchen , Ulmen , Ahorn u . s. w.
Ellern2

25

20
25 19

H "
Birken" "
Weiden"

10 3jährigen ohtannen
25 " 1jährigen Kiefern .

für die abgetorften Moore im Herzogthum und deren Werth¬
Wenn sich diese Benutzungsarten bewähren , wären sie

schätzung von großer Wichtigkeit.
*

Hausbriefkasten . Die auch bei uns immer mehr
angewandte Einrichtung von Hausbriefkasten dürfte ebenso im
Intereſſe des Publikums liegen, als sie zur Erleichterung der
Briefträger dienen würde . Wird doch durch solche Kasten
nicht nur die Bestellung der Briefe beschleunigt , sondern auch
viel mehr für die Sicherheit derselben gesorgt, als wenn sie
dritten Personen , Dienstboten u . s. w . übergeben werden. Wie
in England , wo jedes Haus mit einem Briefkasten und einem
Klopfer versehen ist, der Briefträger seine besondere Art zu
flopfen hat , so müßten sich die unsrigen durch Ziehen an der
Klingel bemerkbar machen . Der beschwerliche Dienst dieser
Beamten würde auch wesentlich erleichtert werden , wenn man
auf ein Klingelsignal aus den oberen Stockwerken wie dies
in der Schweiz üblich ist ein Körbchen zum Empfange der
Briefe und Zeitungen herabliezze .

*

-

*
*

O dieser Wonnemond , wie viel Hoffnungen hat er
mit seinem Eishauch vernichtet in Feld und Garten . Ueberall

schöne Monat "Mai " , wo alle Knospen sprangen , ist zur halb¬

her kommen Hiobsposten . Der so oft besungene , ,wunder¬

verflungenen schönen Sage geworden, so falt und frostig wares bisher , sodaß die neugierigen Frühlingsblumen traurig und
ist immer phlegmatischer geworden. Er hat uns von Jahr zu
schlaff die Köpfe hängen . In der That , dieser sog. „ Wonnemond "

Jahr schlechteres Wetter geliefert, und Personen jeden Alters
und jeden Geschlechts mit Schnupfen , Gliederreißen und Zahn¬

werden. Die Saaten, die so sehr nach einem warmen Regen
weh versorgt . Aber Hoffnung läßt doch nicht zu Schanden

lechzten, haben endlich denselben erhalten. Er ist da und in
der Temperatur ist der so sehnlichst erwartete Umschwung end¬
lich eingetreten. Dwelcher Jubel herrscht jetzt in Gottes
freier Natur ! Wolle doch Jeder jetzt nicht säumen und sich
hinaus ins Freie begeben und dort die Auferstehung der Natur

| ber aussehenden Gefäß zu überwinden vermöchte , um wenig =
stens etwas Erwärmendes zu genießen , mußte er erst den
Strohsack und die Decke wieder hinaus an den Platz tragen ,
von wo er sie am Abend geholt hatte .

erhaltenen Trank , fand aber seine schon sehr niedrig gehaltenen

Wieder allein im finstern Gefängniß , kostete Alfred den

Hoffnungen nur sehr wenig befriedigt. Das Gebräu hatte

Eigenschaft schien in der Wärme zu bestehen. Das Stück

mit Kaffee nur den Namen gemein und seine vorzüglichste

Brod , welches Frau Wolf zugleich mit hereingelegt hatte , war

ohne Meffer eine richtige Eintheilung für den ganzen Tag

in mehrere Scheibchen zerschnitten , wahrscheinlich damit auch

grob und geschmacklos, daß er trotz seines rege gewordenen
möglich sei. Alfred kostete auch das Brod , fand es aber so

Hungers nicht davon zu genießen vermochte ; er stellte das
Töpfchen mit dem kaffeeähnlichen Getränk in eine Ecke des
3immers und legte das Brod daneben auf solche Bekösti¬
gung war Alfreds Geschmack noch nicht eingerichtet.

und nieder, vor seinem Geiste erschien wieder die Gestalt der
Frierend ging der Unglückliche in seinem Gefängniß auf

besorgten Mutter , wie sie ihre in Unglück und Gefahr gera¬
thenen Söhne ruft . Alfred konnte sich je länger je weniger

Herz , daß er den Eltern , die ziemlich entfernt wohnten , seit

losreißen von dem Bilde der Mutter , es fiel ihm schwer auf ' s

längerer Zeit nicht geschrieben hatte , namentlich auch nicht von
dem Unglück, das ihn durch den Brand mit betroffen hatte
wollte er doch womöglich zugleich eine Beruhigung dadurch
mit einschalten , daß er über das Resultat der Verhandlungen
mit der Versicherungsgesellschaft und betreffs der Entschädigung
etwas Sicheres mittheilen könne.

( Fortsetzung folgt .)
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mitfeiern, denn wie bald werden die paar Sommermonate
wieder verstrichen und die langen Wintermonate wieder in
Sicht sein ! - Also hinaus in ' s Freie !

* *

1)Wer sog. in
Holz,in wenigen Tagen wird dieselbe für immer vonin wenigen Tagen wird dieselbe für immer von

fläche verschwunden sein .

ner ' s Elysium " , noch einmal sehen will , der eile , denn
nahe gestanden haben in der Arbeit für die Kirche und für krigelt war , ein Besitzschein, unterzeichnet von „Elife

"

*
*

*

der Ober¬der Ober¬

In dem in voriger Nummer veröffentlichten Artikel über
das Oldenburger Theater bitten wir Seite 3 Spalte
2 Zeile 14 von oben statt wichtigere " zu lesen : wuchti¬
gere Rollen " u . s . w .

*

"

Der Besitzer des berühmten Hasen - , Gemsbock¬
und Ponny - Theaters , Herr Sonnenfeld , wird sich
mit seinen vierfüßigen Künstlern am Mittwoch und Donnerstag
im Saale des „ Hotels zum Lindenhof " produciren . Der =
selbe trat früher als Löwenbändiger auf , hat diese gefährliche
Beschäftigung jedoch in Folge eines Tagenstreiches eines Löwen
aufgegeben und dressirt jetzt die oben angeführten harmloseren
Thiere mit dem großartigsten Erfolge. Herrn Sonnenfeld geht
von auswärts ein so bedeutender Ruf voran, daß auch wir
nicht unterlassen können, auf die bevorstehenden Borstellungen
aufmerksam zu machen . Herr Sonnenfeld hat mit seiner vier¬
füßigen Künstlergesellschaft die größten Städte Deutschlands
besucht, wo überall seine Vorstellungen sich des größten Bei¬
falls zu erfreuen gehabt haben . Besonders sind es die Hasen ,
die durch ihre drollig ausgeführten Kunststücke das allgemeinste
Interesse erregen . Nicht nur scheinen diese sonst so scheuen,
furchtsamen Thierchen ihre Natur bezüglich ihrer sprichwörtlichen
Furchtsamkeit gewechselt zu haben , indem dieselben eine Pistole ,
deren Knall sie sonst zum stärksten Reißaus veranlaßt , selbst
abzufeuern, nein, ihr Freiheitstrieb ist ihnen abhanden gekomuten . Herr Sonnenfeld hat uns verschiedene Anerkennungsschrei¬
ben im Original vorgelegt, von denen wir eines an dieser
Stelle im Wortlaut wiedergeben wollen. Es lautet : " Dem
Director Herrn Sonnenfeld bescheinige ich auf Verlangen gern ,
daß er mit seiner wohl dressirten Thierwelt gestern den 3ög¬
lingen des Cadettenhauses Potsdam eine sehr gelungene, an
regende Vorstellung gegeben hat . Potsdam, 3. Oct. 1876.
v . Herwarth , Major und Commandeur ."

Bei einer solchen Anerkennung darf man den Besuch dieses
Theaters gewiß bestens empfehlen und dem Herrn Unternehmereine entsprechende Einnahme wünschen. Namentlich dürften die
Eltern alle Ursache haben , ihre Kinder diese Vorstellungen auf
jeden Fall besuchen zu lassen, da sie dadurch ohne Zweifel
denselben ein großes Vergnügen bereiten würden .

*
**

**

Schortens . Die Nachtfröste haben leider unsere Geest
distrikte stark mitgenommen, namentlich Kartoffeln, Bohnen ,
Hafer, sowie Steckrüben und Kohlpflanzen sind arg beschädigt
worden, haden sich jedoch in Folge des gestrigen Regens wieder
etwas erholt .

Worte ,

am Grabe des Geh. Oberkirchenraths Ahlhorn gesprochen,
von Geh . Kirchenrath Ramsauer .

Unter obiger Ueberschrift theilen die „ Kirchlichen Beiträge
für die evangelisch-lutherische Kirche des Herzogthums Olden¬
burg " in ihrer letzten Nummer die ergreifende Rede mit ,
welche der Herr Geh . Kirchenrath Ramsauer am Grabe
des jüngst verstorbenen Oberkirchenraths Ahlhorn gehalten
hat. Wir sind überzeugt, daß wir denjenigen unserer geschätz¬
ten Leser, welche auf die Kirchlichen Beiträge " nicht abonnirt
sind, einen Dienst erweisen, wenn wir dieselbe auch ihnen
in unserem Blatte zugängig machen . Sie lautet folgen
dermaßen :

Unserm Herrn Jesus Christus , der da gestorben war ,
nun aber lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit , sei Ehre und Preis
jetzt und immerdar . Amen .

"Du wirst im Alter zu Grabe kommen ,
wie Garben eingeführt werden zu seiner
Zeit ." Dieses Wort der heiligen Schrift (Hiob 5, 26. ) trat
mir unwillkürlich vor die Seele, als mir die Kunde von dem
Hinscheiden dieses Entschlafenen wurde. Zu seiner Zeit
hat die Hand des Todes ihn hinweggenommen. Das Leben ,
das hier in diesem Grabe seinen Markstein gefunden hat, ist
ein ausgereiftes , ein in sich abgeschlossenes gewesen ,
wie man es nicht oft auf der Erde findet, auf der des Stück¬
werks so viel ist, so viel Ansätze, die nicht zur Vollendung
kommen, so viel Anläufe , die nicht das Ziel erreichen . Hier
an diesem Grabe sind keine vorzeitig gewelfte Blüthen ,
feine früh geknickten Hoffnungen zu beweinen ; nein , auch die,
welche mit Thränen in den Augen am offenen Grabe des ſo ſehr
geliebten Vaters stehen , auch die Wittwe, die daheim um den
Ünvergeßlichen trauert, mit dem sie fast fünfzig Jahre in glück
licher Ghe verbunden war , auch sie können nicht anders als
danken für die viele unverdiente Güte und Freundlichkeit
Gottes, von der das ganze Leben dieses nun Entschlafenen
Zeugniß gegeben hat .

Freilich , es hat auch in diesem Leben nicht an dunkeln
Tagen gefehlt , - und wo wäre eine Aehre , die in lauter
Sonnenschein reifte, die nicht auch einmal ein Gewittersturm
träfe, der sie zur Erde niederbeugte? - aber nur gebeugt
und nicht geknickt hat ihn der Verlust des geliebten, hoffnungs¬
vollen Sohnes , der ihn so schwer getroffen hat , und wer
fann wissen, wie viel Frucht dieser härteste Schlag , der ihn in
seinem Leben getroffen , seinem inwendigen Menschen ge=
bracht hat ?

-

Wir senten ihn ein in die Erde als ein edles Weizen¬
korn in der Christenhoffnung auf die dereinstige Auferstehung,
mit dem Gebet, daß der Herr an jenem Tage ihm ein gnäs
diger Richter sein möge .

Aber wir wollen auch etwas mitnehmen von diesemGrabe ; die Seinen vor allem das Bild des geliebten ehrwür

digen Vaters , das ihren Herzen unauslöschlich eingeprägt blei¬
ben wird und das ihnen fort und fort ein Antrieb sein muß ,
nun ihre Liebe in doppeltem Maße der vereinsamten Wutter
zuzuwenden .

Aber sie nicht allein ; wir , die wir ihm als Mitarbeiter

dieSchule unseres Landes, der er so lange Jahre seine Kräfte ge¬widmet hat, wir wollen mitnehmen das Bild eines pflicht :
treuen Mannes voll Milde und Freundlichkeit ;
und seine Altersgenossen, deren Kreis lichter und lichter zu
werden beginnt, das Bild eines treuen , anspruchs¬
losen Freundes . Aber vor allem wollen wir von
diesem Grabe mitnehmen , was wir von jedem offenen Grabe
mitnehmen sollen , die Mahnung :

Wer weiß , wie nahe mir mein Ende ?
Hin geht die Zeit , her kommt der Tod ,
Ach , wie so plötzlich und behende
Kann fommen meine letzte Noth .
Mein Gott , ich bitt ' durch Christi Blut ,
Mach ' s nur mit meinem Ende gut !

Wohl dem , der in der letzten Noth , wenn alles , was
sichtbar ist, vor dem brechenden Auge versinkt, nicht erst nach
einem Trost und Halt zu suchen braucht, sondern die treue,
feste Hand dessen kennt, der für uns in den Tod gegangen
und für uns auferstanden ist von den Todten, damit wir , er¬
löset von der Sünde und vom Tode, mit ihm in seinem himm¬
lischen Reiche ewiglich leben. Es ist ja doch in keinem an¬
dern Heil , ist auch kein andrer Name dem Menschen gegeben ,
darinnen wir sollen selig werden . Ihm sei Ehre und Preis
in Ewigkeit . Amen ."

Zum Kampf gegen die Trunksucht.

Branntweinbesteuerung und Einschränkung der Schantconcessio¬
Aus den letzten Reichstagsverhandlungen in Bezug auf

nen , welche leider noch kein nennenswerthes Ergebniß geliefert ,
haben Vereine, Congresse , Synoden , wie auch ein Theil der
Presse Anlaß genommen, um so rüftiger in den Kampf gegen
den Alkoholismus einzutreten, so daß zu hoffen steht, die Ge¬
setzgebung werde sich nicht mehr lange abwartend verhalten
tönnen. Eingeweihte Aerzte und Statistiker haben die von
einflußreicher Seite noch immer bestrittene Zunahme der Trunk
sucht und den großen Antheil derselben an Krankheiten ver¬
schiedenster Art , Geistesstörungen, Selbstmorden und Verbrechen
überzeugend nachgewiesen und den weitverbreiteten Wahn be=
kämpft, daß der Branntwein stärke und Nahrung ersetze.

tasten , der dieses foftbare Instrument enthielt, wurde bei seiner
Ankunft in London bei den öffentlichen Notaren , Herren Comer¬
ford & Co , deponirt und von denselben in Gegenwart Pro¬
feffor Joachims und des Herrn Gustav Ellisen geöffnet . Darin
lagen eine Violine , auf deren Rückseite der Buchstabe " B " ge=

geborene von Bognar", und amtliche Dokumente "in deutscher
Sprache, welche die Echtheit dieser Unterschrift, wie die der
Beethovens selber bescheinigten, ferner ein von Selb gestochenes
Portrait des Altmeisters mit der Unterschrift : „ An Herrn von
Holz von seinem Freunde Beethoven" . Die Weglassung des
zweiten " e " in den Namen Beethovens war sowohl in der
autographischen Signatur , wie in dem Titel des Kupferstiches
bemerkbar . Ein Bildniß Beethovens war auch in den Deckel
des Violinkastens eingeschoben . Der Besitzschein der Frau
von Holz lautet wie folgt : Mein Mann , Carl Holz , empfing
diese Violine von seinem Freunde Ludwig van Beethoven als
ein Präsent , und nach dem Tode meines Mannes wurde fie
mein Eigenthum . Wien , 14. Juni 1879 . " Professor Joachim
probte die Violine bei oben erwähnter Gelegenheit und bezeich=
nete fie als ein vorzügliches Instrument .

"

Die Zeitungen , welche das interessante Factum berichten ,
geben leider nicht an, wie viel die Wittwe Holz von dem
HerrnKunwald ausbezahlt erhalten hat. Jedenfalls wird' s ein
hübsches Sümmchen gewesen sein ; ist' s aber nicht traurig , daß
dergleichen kostbare Reliquien regelmäßig ins Ausland gehen ,
weil im Vaterlande kein Geld dafür vorhanden ist ?

Krieger - Zeitung .

1870

Kampfgenoffenverein Oldenburg .

burg am 20. d. Mts . wurden als Abgeordnete zum
In der Versammlung des Kampfgenossen -Vereins Olden =

Delegirtentage am 19. Juni er . nach Delmenhorst
gewählt :

Kamerad Hügel I .
17

H

”

19

Berger .
Ernst Schmidt .
Nordmann .

Georg .
Vollers II .

Kamerad Otto .

" Bulling .

Notizen .

Noch mehr Aufmerksamkeit , als bei uns , schenkt man der
Angelegenheit u. A. in Nordamerita , England , Schweden¬
Norwegen und Frankreich . So wird in England stark agi =
tirt , einst Parlamentsacte von 1872, welche rückfällige Trun- und als Ersatz-Abgeordnete :
kenbolde ein immer höhere Strafen nimmt , nachdrücklicher als
bisher in Ausführung zu bringen . In Schweden Norwegen
wüthete einst mehr als sonstwo die Branntweinpest , der mit der
Gesellschaft Hand in Hand gehenden Gesetzgebung ist es jedoch
gelungen , ihrer fast ganz Herr zu werden . Das französische
Gesetz belegt mit Strafen Jeden, der in auffällig trunkenem
Zustande auf der Straße oder in einem öffentlichen Local be¬
troffen wird , es erkennt also schon die offenbare Trunkenheit
durch sie gestiftet wird. Wer binnen einem Jahre nach der

an sich für strafbar, auch ohne daß ein nachweisbarer Schaden
zweiten Bestrafung rückfällig wird , verfällt dem Corrections¬
hofe, der ihn mit 6 Tagen bis 1 Monat Gefängniß oder 15bis 300 Franken straft und ihm die Ehrenrechte aberkennt u. j . w.

Aus dem Arsenal der socialen Kampfmittel seien hier
einige bereits erprobte in Anregung gebracht :

Errichtung von Schankſtätten, wo um ein Billiges Kaffee,
Thee, Chocolade, im Sommer kühlende Getränke zu habensind. - Sorge für geheizte Räume, wo im Winter Unbe¬
mittelte verweilen können , ohne etwas verzehren zu müssen. -
Förderung geselliger Vergnügungen , bei denen der Genuß
schwerer Getränke vergessen zu werden oder doch zurückzutreten
pflegt . Um es dem Schnapsteufel nicht allzubequem zu
machen, verhütet man , Bänke oder Stühle in Verkaufstäden
aufzustellen , wo auch geschänkt wird . Man theilt Schriften
aus und hält Vorträge über den Mißbrauch von Spirituosen .
- Gegen das übermäßige Biertrinken der halberwachsenen
Jugend , namentlich in Universitätsstädten, wo Schüler und
Lehrlinge das böse Beispiel von Studenten nachäffen , Sauf¬
clubs bilden und rasch verlottern , sind verschiedene Maßregeln
theils ergriffen, theils in Vorbereitung . In Frankreich und
England prämiiren Vereine Dienstboten, die sich durch Nüch¬
ternheit eine Reihe von Jahren ausgezeichnet haben.
Asylen zur Heilung der Trunksucht existirt u . W. in Deutsch
land noch immer nur das von Dr. Nasse in Lintorff, weiches
die besten Resultate nachweist; Aussicht ist jedoch vorhanden,
daß es anderwärts Nachahmung findet .

"

- Von

Je mehr sich die Ueberzeugung ausbreitet , daß lange Ver¬
ſäumniſſe und Fehler gutzumachen sind, um so cher werden
sich die Wege dazu finden und eingeschlagen werden. Unge¬
duldige und Superkinge werden sich zwar immer vernehmen
lassen, welche diese oder jene Maßregel tadeln oder verhöhnen,
weil sie nicht das Uebel bei der Wurzel fasse" u. s. w.
Mögen sie, wenn sie können , die Pfahlwurzel der Truntliebe
aus der gemäßigten und falten Zone aller Welttheile ausgra¬
ben und zerstören . Bis dahin versäumen wir nicht, auch kleine,
unscheinbare Mittel zu empfehlen , wenn sie dem Zwecke auch
nur in bescheidenem Maße dienen, und überlassen den Sach¬
waltern des Schnapsteufels , ihren Witz und Spott an solchen
Bestrebungen zu üben.

Beethovens Violine .

volle musikalische Reliquie in den Besitz des Herrn Eduard
Vor einiger Zeit gelangte eine hochinteressante und werth¬

Kunwald, eines Kaufmanns in der City von London. Es
scheint, daß Ludwig van Beethoven nicht lange vor seinem

Holz, vermachte, dessen Wittwe dieselbe voriges Jahr an ihren
Tode seine Lieblingsgeige einem seiner intimsten Freunde , Karl

gegenwärtigen Besizer verkaufte. Der versiegelte Mahagoni¬

Der 24jährige Seiltänzer Thompson , genannt der
Besieger Blondin ' s, stürzte am Donnerstag in der Schießſtätte
wurde fast todt in das Spital geschafft. Man sagt, er habe
zu Pest kurz vor Schluß der Vorstellung vom Seile und

vor der Vorstellung viel getrunken.

*
In Eisenach ist dem Gensdarmen Eichentopf auf dem

To ist

* *

Bahnhufe das Portemonnaie gestohlen worden.
sogar die Polizei in Perſon vor den Spizbuben nicht sicher

(etwas furzsichtig . das Regiment inspicirend :) „Was sind das
Im Dienste des Bacchus . Neuernannter Oberst

doch für rothe Punkte vor der Front des Regiments, Herr
Lieutenant ?"

„ Die Nasen der Herren Officiere , HerrAdjutant :
Oberst!"

Kirchliche Nachrichten .
Pfarrgemeinde Oldenburg .

Verzeichniß
der vom 14. bis 20. Mai Getrauten , Prokla¬
mirten , Geborenen , Getauften und Beerdigten .
Getraute : Stadt : Joh Matthäus Friedrich Scheffer , Min . - Expe¬

dient hies , und Joh Cath Fried . Wiedenbrügge Eilerd Lüers , Zimmer¬
mann in Bürgerfeld, aus Godensholt Ksp. Apen, und Helene Antonette
Hummels aus Dangast . Herm . Wilh . Engelbart . Tischlermeister hies .,

gemeinde: Hilb. Gerh. Röben, Schlengenarbeiter in Ipwege, und Hel.
aus Schlutter , und Joh . Gebke Marg . Kreye aus Südende . Land¬

Marg. Hillen das Oltm Heinr . Bohlen , Chausseewärter in Ohmstede ,
und Anna Geſche Hel. Winter in Bornhorst. Hilb. Joh . Eilers , Schlen¬
genarbeiter in Ethorn , und Anna Gesine Wühlenstedt in Ohmstede .

Steinmetz in Eversten . Wilh. Friedr . Barthold Windmann , Ziegler in
Friedrich Wilh . Meinardus , Büreaudiener hies . , und Anna Sophie

Bloherfeld, und Anna Hel . Ahlers in Moorvers. Garnisongemeinde :
Aug. Wilh . Herm. Neidhardt, Hülfsmusiker der 7. Comp., und Fran¬
26. Art.-Regt ., und Regine Soph. Auguste Brümstedt.
ziska Eberhard . Fanny Buß . Friedr . Wilh . Wachowsky , Feldwebel im

Proclamirte : Stadt : Herm Wilh . Rode , Rangiermeister hies. ,
und Anna Hel . Gerdes aus Eversten . Landgemeinde : Johannes With .
Niemand, Viaurer in Donnerschwee, und Thalke Marg. Lüschen das.
Hotes, Moorhausen.
Oltm . Gerh . tom Diet , Zimmermann in Ohmstede , und Anna Wilhelm .

Geborene und Getaufte : Stadt : Marianne Adele Harms ,
Haarenstr. Alma Martha Auguste Ahlers , Bleicherstr . Auguste Hel .
Gerhardine Gallas , Mottenstr. Antoinette Eliſe Düring (s. Hullmann )
nand Julius Martin Winter, Neuestr.
Georgstr . Christine Wilhelmine Hel . Jürgens , Nelkenstr . Hinrich Ferdi¬

Kozlowski , todtgeb . Tochter ,
Alexanderweg . Ernst Bernh . William Büsing , Achternstr . Hel . Wilhel¬
mine Louise Grundmann , Donnerschweerstr . Mathilde Dorothee Kranz ,
Kastanienallee . Landgemeinde : August Hermann Ludwig Speckmann ,
Friedrichsvehu . Ernst Karl Aug . Riesebeck , Eversten . Anna Marie
Engels , Wechloy . Henriette Marie Aug . Brockhop , Everst . Anna Ma¬

Eversten. Heinrich Evers Dierks, Nadorst . Karl Friedr. Heinr. Gram¬

thilde Gesine Hermine Willers, Everſten. HinrichAhlers, Eversten . Frieda
Diederike Hel . Schmeyers , Donnerschwee . Anna Hel . Kath . Kayser ,

berg, Eversten. Martha Friederike Hel Hagestedt, Nadorst. AnnaRosa
Het. Brand, Eversten. Gefine Marie Elisabeth Müller, Donnerschwee .

sine . Shiboff, Vetersvehn. Friedr. Herm. MartinJohl, Donnerschwee.

Hel. Lüers, Bornhorst. Heinr. Martin Aug. Klockgether , Ezhorn . Hein¬
rich Kruse , Ezhorn Joh . Herm . Klockgether, Bornhorst . Joh . Karl

Beerdigte : Folgen in einer der nächsten Nummern .



Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht

(Kl . St . im Verkauf 14 o höher .)
40 Oldenburgische Consols

vom 25 . Mai 1880 ,
40 Deutsche Reichsanleihe

gekauft verkauft
99,60 100,15

99 100
98,50 99,50
98,50
98,50 99,50
98,50 99,50

0
4 ° Stollhammer Anleihe
400 Jeversche Anleihe
40 Dammer Anleihe

4 % Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt . 100 .0
40 Landschaftliche Central - Pfandbriefe
30 Oldenb . Prämien -Ant . per St . in Mark

Eutin -Lübecker Prior .- Obligatianen50
41
41 2 %

Lübeck Büchener garant . Prioritäten
o Bremer Staats - Anleihe von 1874 .

42 % Wiesbadener Anleihe
42 % Carlsruher Anleihe
4 %% Preußische consolidirte Anleihe

[Kl . St . im Verkauf 14 % höher .)
42 Preußische consolidirte Anleihe .
41/2 Schwedische Hypoth. - Pfandbriefe vou 1879
5 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank

42 % Pfandbriefe der Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bant
50 Körbisdorfer Prioritäten
Oldenburgische Landesbank -Actien

152,50

102

102 103
102,75 103,50

102,75
102 102,75
100
99,50 100,05

105,40 106,20
98,75 99,50

101,75 102,75
100,25 101

99,30 100,05
153,50

Oldenburg .
Montag , den 31 . Mai 1880 :

Außerordentliche Versammlung des Singvereins
im grossen Casino - Saale .

Programm : Motette , Des Staubes eitle Sorgen " von J . Hay dn . 2 Lieder für Frauenchor von
Ludwig Meinardus . 3 Lieder für gemischten Chor von Albert Dietrich . Finale aus der unvoll¬
endeten Oper Loreley " von Mendelssohn . Liebeslieder -Walzer für kleinen Chor von Johannes Brahms .

Sologesänge . Anfang 7 Uhr .
-

Eintrittskarten zu í Mark in der Buchhandlung des Herrn Ferdinand Schmidt und Abends an der Kaffe.

Hôtel zum Lindenhof .

Mittwoch , den 26 . , und Donnerstag , den 27 . d . Mts . :

Täglich eine Vorstellung des berühmten
Sonnenfeld ' schen

Hasen - , Hunde - , Gemsbock - , Gymnastik - , Zauber - und Pony - Theater ,

=
verbunden mit Concert der hiesigen Infanterie - Kapelle .=

Caffen Deffnung 7 Uhr , Anfang des Concertes 72 Uhr , Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Preise der Plätze :

Erster Plaz 75 Pf ., zweiter Plaz 50 Pf . , Gallerie 25 Pf .
Kinder zahlen erster Plaz 40 Pf ., zweiter Platz 30 Pf ., Gallerie 20 Pf .

Alles Nähere besagen die Zettel .

Das

Polster -Möbel - Lager

101

[40 Einz . u . 5 % 3 . v . 31 . Decbr . 1879 . ]
Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actien 155

(40 % Einzt u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1880 ,)
Osnabrücker Bantactien à Mt . 500 vollgezahlt 4%

Zins von 1 Jan . 1880 . 111

Oldenburger Eisenhütten - Actien (Augustfehn ) 106

(5% Zins vom 1. Juli 1879 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Mark

168,80

" 1 Lftr . " "

270
169,60

20,395 20,495
4,18

16,85
4,23

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.
London

New -York für 1 Doll .
Holländ . Banknoten für 10 Gld .

Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Nach Wilhelmshafen
und Jever

Nach Brement
und Nordenhamm

Nach Leer
und Neuschanz

Nach Quakenbrück
und Osnabrück .

Gültig vom 15. Mai 1880 .
Morg . Vorm . Nachm . Nchm . Abds .

8. 42 2. 45 9. 10 .

8. 36 11 . 30 2. 29 8. 80

8. 30 2. 38 6. 9 9. 2

8. 37 11 . 21 - 6. 20

von

Anzeigen .
=

Draht werden solid und dauerhaft angefertigt von

F . Tilcher ,
Rosenstraße 36 , Auchröder

Beet , Rasen- und Grab - Einfassungen von empfiehlt sich dem geerthen Publikum bei vorkommendem Bedarf angele :
gentlichst .

Lieferung von completen Einrichtungen und geschmackvollen Zimmer¬
Decorationen zu den solidesten Preisen .

Ph . Rudolf ,
Achternstraße Nr . 40 . /44 .

Sandfiebe ( Durchwürfe )
extra start , empfiehlt

Ph . Rudolf .

Oldenburg . Formulare zu
Credit Anerkenntnissen=

find wieder vorräthig .
Ad . Littmann ,

Rosenstr . 37 . /25 .

Zum Verkauf .
Ein Wohnhaus , Lindenstraße Nr . 8 , Ecke der Bock¬

straße , mit Garten , zum Preise von ca. 14000 Mark .
Ein Wohnhaus , Lindenstraße Nr . 22 , mit großem Gar :

ten , zum Preise von ca . 12000 Mark .

Ein Wohnhaus, Sonnenstraße Nr . 3, mit Garten, zum
Preise von ca . 12000 Mark .

D . Schütte , Brüderstraße 22 .

Zu vermiethen :
Zum 1. Nov . d . J . oder sofort eine obere Wohnung

im Hause Lindenstraße Nr . 22 im Preise zu 200 mt . p . a .
Zum 1. Nov . d . J . ein Wohnhaus , Sonnenstraße Nr . 3 ,

entweder ganz , zum Preise von 700 Mt . p . a . , oder getheilt ,
untere Wohnung zu 450 mt . p . a . , obere Wohnung zu
250 Mt . p . a .

Zum 1. Nov. d . J . eine Oberwohnung , Lindenstraße
Nr . 17 , im Preise zu 300 mt . p . a .

Zum 1. Nov . d . J . eine Unterwohnung in einem im
Bau befindlichen zweistöckigen Wohnhause , nächst Lindenstraße
Nr . 17 , im Preise zu 525 Mark p . a .

Sämmtliche Wohnungen mit etwas Gartenland .
D . Schütte , Brüderstraße 22 .

Damen- und Kinder-Garderobe .
Frau Elise Gerdes , Zeughausstraße Nr . 14 ,

empfiehlt sich zum Anfertigen von Damen - und Kin =
der - Garderoben .

Empfehle mich zum Fahren von Wasser
zum Waschen.

Diedr . Tietjen , Poggenburg 16 .
Es empfiehlt sich zu Neuanlagen von Pappdächern ,

sowie zum Ausbessern der alten , desgleichen zum Thee¬
ren von Pappdächern , Planken , Regentonnen ,
1. s . w . G. Wüphold , Surwickstr . 17 .

Als Vertreter der Firma Louis O' Lanyer
in Bordeaux empfehle ich ab Bordeaux :

Reine französische Rothweine ,
vorzüglicher Qualität , in Gebinden .

Kinderwagen in großer Auswahl billigst , sowie Bett - und Wiegeneinlagen ,
Saugflaschen , Milchpumpen , beste Gummisauger xc. empfehlen

B . & G . Fortmann .

Germania
Zwei Jahrtausende deutschen Lebens .

Kulturgeschichtlich geschildert von Johannes Scherr . Dritte Auflage . Wohlfeile Ausgabe . 40 Hefte
à 40 Pf Die erste Lieferung steht zur Ansicht gern zu Diensten . Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt
sich zur Besorgung dieses Prachtwerkes, welches in keiner deutschen Familie fehlen sollte.

Oldenburg , Langestraße 1 .
H . Hintzen ,

Buch , Kunst - und Mufifalien - Handlung .

A. Wawra ,
Hof - und Theaterfriseur ,

hält sich zur Anfertigung von Perrücken und Touren für Damen und
Herren , nach den neuesten Verbesserungen angenehm leicht und natürlich
sigend , bestens empfohlen .

Muster fertiger Arbeiten liegen in meinem Friseur - und Haar¬
schneide-Salon zur gefälligen Ansicht aus .

Abonnements
zum Haarschneiden , Frisiren , (auch Rasiren ) zu ermäßigten
Preisen empfiehlt

A . Wawra ,

Hof - und Theaterfriseur .

Die Hutfabrik von I . H. Pehl jun . ,
Oldenburg , Langestrasse 34 ,

Probeflaschen und größereParthien von meinem Lager. empfiehlt in größter Auswahl das Neueste und Feinste in
Preis -Courante stehen zu Diensten

Eberhard Wolken .
Filz - und Seidenhüten .

Größere Aufträge nach Auswärts werden , wie bisher , in der exactesten und promptesten Weise ausgeführt .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 26 ,
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